Kirchenmusikfestival – 650 Jahre Orgeln in Hof
(1376 – 2026)
unter der Schirmherrschaft von Staatsminister Joachim Herrmann

Auftakt am 3. Mai in St. Marien – Abschluss am 4. Oktober in St. Lorenz

In diesem Jahr feiern wir in Hof ein besonderes Jubiläum. Neben Nürnberg (1345) und Eichstätt (1348) ist Hof mit dem damaligen Kloster der Franziskaner und Klarissen (1376) einer der ältesten nachweisbaren Orgelstandorte in Franken und Bayern.
Dies ist aus historischer Sicht eine besondere Auszeichnung, denn nachdem byzantinische Mönche im 8. Jh. erstmals eine Orgel an den fränkischen Kaiserhof gebracht hatten, fanden Orgelneubauten in Mitteleuropa ab dem 9. Jh. nur an besonderen Orten statt. Zum Vergleich: in Würzburg ist eine Orgel ab 1408 belegt, in Bamberg 1415 und in München 1430.
Erfunden wurde die Orgel 246 v. Chr. von Ktesibios, einem Ingenieur aus Alexandrien. Schon bald erfreute sie sich großer Beliebtheit und verbreitete sich von Griechenland aus, zunächst als profanes, später als Kultinstrument, über das Gebiet des damaligen römischen Reiches, Byzanz, den fränkischen Kaiserhof bis in die ganze Welt.

Programm
Ausstellung I „Holz, Metall, Wind und Himmelsklänge – 650 Jahre Orgeln in Hof“
Stadtkirche St. Marien vom 15. April bis 31. Mai

Sonntag, 3. Mai 2026 um 10:00 Uhr – Eröffnungsgottesdienst
Stadtkirche St. Marien, Choralamt
mit „Missa de angelis“ (14. Jh.) und einer Hofer Musikhandschrift aus dem 12. Jh., restituiert und transkribiert von Dr. Barbara Stühlmeyer
Kantorin: Lea Stühlmeyer, Choralschola Cantemus, Leitung und Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer, Liturgische Leitung: Dekan Andreas Seliger

Dienstag, 5. Mai 2026 um 10:00 Uhr
St. Konradkirche, Orgelführung
„Die Kirchenmaus und das Geheimnis der klingenden Pfeifen“. 
Eine Orgelgeschichte mit verschiedenen Klängen und einem Orgelbastelbogen
für Kindergartenkinder, mit Pastoralreferent Sebastian König, Barbara Schrenk
und Dr. Ludger Stühlmeyer

Dienstag, 5. Mai um 18:30 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Abendmesse mit Musik aus der Barockzeit
anschließend
19:00 Uhr Soirée mit marianischen Gesängen aus vier Jahrhunderten
Gesang und Flöte: Christina Illmayr, Stockholm
Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer
Liturgische Leitung: Dekan Andreas Seliger

Christi Himmelfahrt, Donnerstag, 14. Mai um 10:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Festgottesdienst
mit Introitus-Antiphon „Viri Galilaei“, „Missa mundi“ (beide 9. Jh.),
und Musik für Violine und Orgel
Kantorin: Lea Stühlmeyer, Violine: Lorenzo Lucca, 1. Konzertmeister der Hofer Symphoniker, Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer
Liturgische Leitung: Kaplan Christopher Helbig

Samstag, 23. Mai um 18:30 Uhr
St. Konradkirche Ökumenische Pfingstvigil
Kantor und Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer
Liturgische Leitung: Gemeindereferentin Mechthild Fröh
und Pfarrer Dr. Matthias Westerhoff

Pfingstsonntag, 24. Mai um 10:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Festgottesdienst mit Musik aus Romantik und Moderne
Gesang: Aki Yamamura, Theater Hof und Lea Stühlmeyer
Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer
Liturgische Leitung: Domkapitular Martin Emge, Bamberg

Pfingstmontag, 25. Mai
Orgelspaziergang mit Frauenkirchenkantor Matthias Grünert, Dresden
und Orgelmusik aus verschiedenen Jahrhunderten
14:00 Uhr Stadtkirche St. Marien, Begrüßung Dr. Ludger Stühlmeyer
15:00 Uhr St. Lorenzkirche, Begrüßung Pfarrerin PD Dr. habil. Verena Grüter
16:30 Uhr Krematorium, Begrüßung Barbara Schrenk
18:00 Uhr St. Konradkirche, Begrüßung, Dr. Barbara Stühlmeyer
anschließend Empfang und Begegnung im Pfarrzentrum Bernhard Lichtenberg

Montag, 15. Juni um 19:30 Uhr
Pfarrzentrum Bernhard Lichtenberg, Nailaer Str. 7
Vortrag „650 Jahre Orgeln und Orgelbau in Hof“
Referenten: Kulturamtsleiter Fabian Riemen, Dr. Barbara und Dr. Ludger Stühlmeyer, Martin Kronawitter, Orgelbau Eisenbarth Passau
Dienstag, 23. Juni um 10:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Orgelführung
„Eine Reise durch die Geschichte und Technik der Orgel“, Orgelführung für Schülerinnen und Schüler mit Barbara Schrenk, Grazyna Skop, Dr. Barbara und Dr. Ludger Stühlmeyer

[bookmark: _Hlk219477516]Mittwoch, 24. Juni um 20:00 Uhr
St. Konradkirche, 30 Minuten Sommernachtsgedanken
Sprecher: Dekan Dr. Jürgen Kämpf, Schleid (Bistum Fulda)
Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer
anschließend gemütliches Beisammensein im Pfarrgarten St. Konrad

Montag, 29. Juni um 18:30 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Orgelmesse mit Werken aus verschiedenen Jahrhunderten
Kantor: Dr. Ludger Stühlmeyer
Orgel: Dr. Dietmar Hiller, Konzerthaus Berlin
Liturgische Leitung: Pfarrer Stefan Fleischmann

Mittwoch, 8. Juli um 20:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, 30 Minuten Sommernachtsgedanken
Sprecher: Kaplan Christopher Helbig
Orgel: Tomoko Cosacchi

Mittwoch, 12. August um 20:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, 30 Minuten Sommernachtsgedanken
Sprecherin: Eva Döhla
Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer

Sonntag, 16. August um 10:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Orgelmesse mit Werken aus verschiedenen Jahrhunderten
Kantor: Dr. Ludger Stühlmeyer
Orgel: Dr. Domagoj Jugovich, Chefarzt im Klinikum Hof, ehemaliger Domorganist in Zagreb
Liturgische Leitung: Kaplan Christopher Helbig

Freitag, 4. September um 17:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Bernhard-Lichtenberg-Vesper
Kantor und Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer
Liturgische Leitung: Kaplan Christopher Helbig

Mittwoch, 9. September um 20:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, 30 Minuten Sommernachtsgedanken
Sprecherin: Dekanatsreferentin Barbara Merkes
Orgel: Regionalkantor Stephan Merkes, Wunsiedel

Stadtkirche St. Marien im September
Ausstellung II „Holz, Metall, Wind und Himmelsklänge – 650 Jahre Orgeln in Hof“

Die Hofer Klosterkirche wurde ab 1351 erneuert, mit einem Kreuzgang versehen und eine von Mönchen errichtete „gotische Schwalbennestorgel“ mit fünfteiligem Prospekt und drei Türmen erbaut. Die Einweihung fand am Sonntag, den 7. September 1376 im Rahmen eines Generalkapitels in Hof statt, einer großen Konferenz des Franziskanerordens. Äbtissinnen des Klosters waren in dieser Zeit (1348–1378) Gertrut von Uttenhofen und Thecla von Murring. Das Patrozinium der Klosterkirche war „Heilige Jungfrau Maria und Heiliges Kreuz“.

Sonntag, 13. September um 10:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Pontifikalamt
mit S.E. Erzbischof em. Prof. Dr. Ludwig Schick, Bamberg
Patronatsfest der Marienkirche
Kammerchor Capella Mariana, Leitung und Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer
anschließend offene Orgel und Führung zum Tag des offenen Denkmals

Sonntag, 20. September um 16:00 Uhr
Friedhofskapelle Musik und Wort
mit Instrumentalmusik und den drei Gesängen des Hofers Nikolaus Decius (1485–1546)
in der Urfassung:
„Aleyne God yn der Höge sy eere“ (EG 197/ GL 170), „Hyllich ys Godt de vader“ (unveröffentlicht) und „O Lamb Godes unschüldich“ (EG190/GL 203)
Sprecher: Stefan Illek
Chitarrone: Suzanne van Oz, Cléden-Cap-Sizun, Frankreich
Regal: Martin Lubenow, Cléden-Cap-Sizun, Frankreich
Gesang: Dr. Ludger Stühlmeyer, Orgel: Barbara Schrenk


Ein weiteres Gedenken in diesem Jahr gilt Franz von Assisi, der vor 800 Jahren am 3. Oktober 1226 gestorben ist. Sein Gedenktag ist in der evangelischen und katholischen Kirche der 4. Oktober.
Im Jahr 1209 gründete Franziskus eine Ordensgemeinschaft. 1216 entstand mit Klara von Assisi der zweite franziskanische Orden, die Klarissen. 1221 erfolgte nördlich der Alpen die Gründung der „Provincia Teutonica“.
1287 entstand das Hofer Klarissenkloster, das Franziskanerkloster folgte 1292. Die erste Klosterkirche wurde im selben Jahr fertiggestellt. Überlieferte Berichte zeigen, dass das Kloster Besitzungen im gesamten Hofer Land hatte und bei Bürgerinnen und Bürgern beliebt war.
Sonntag, 27. September um 16:00 Uhr
Stadtkirche St. Marien, Musik und Wort
zum 800. Todestag Franz von Assisis
Sprecher: Pfarrer Prof. Dr. Jürgen Henkel, Selb
Violine: Jens Wilckens, Hofer Symphoniker
Cello: Friederike Wilckens, Hofer Symphoniker
Orgel: Dr. Ludger Stühlmeyer

Sonntag, 4. Oktober um 11:00 Uhr – Abschlussgottesdienst
St. Lorenzkirche, Gottesdienst zum Ende der ökumenischen Schöpfungsdekade und Gedenktag Franz von Assisis
Uraufführung einer Neukomposition mit einem Text von Franz von Assisi
Gesang: Lea Stühlmeyer, Violine: Lorenzo Lucca, 1. Konzertmeister der Hofer Symphoniker, Bernhard-Lichtenberg-Chor Hof
Bernhard-Lichtenberg-Chor
Orgel: Barbara Schrenk, Dr. Ludger Stühlmeyer 
Liturgische Leitung: Pfarrerin PD Dr. habil. Verena Grüter
und Gemeindereferentin Mechthild Fröh

Zur Geschichte der Orgel im Hofer Land
Um die erste Jahrtausendwende sind in unserer ostfränkischen Region verschiedene Mönchsklausen belegt, so auch in Hof, Münchberg und Zell. Sie sind die ersten Boten des Christentums im Osten des damals ganz Franken umfassenden Bistums Würzburg.
Um 1080 ist eine Klause im heutigen Lorenzpark, nahe einer bäuerlichen Siedlung an der Saale belegt. 1180 wurde, ungefähr an der Stelle der heutigen Marienkirche, die St. Niklaskirche erbaut – zu dieser Zeit erhielt die Geburtskirche in Bethlehem eine Orgel.
Die Hofer Pfarrei St. Lorenz ist die Urpfarrei des Hofer Landes. Aus dem Jahr 1214 datiert der urkundliche Nachweis dieser Großpfarrei, die nun Teil des Bistum Bamberg wurde. Ihre Ausdehnung erstreckte sich noch über die Grenzen des heutigen Landkreises Hof hinaus. 1288 wird Hof erstmals als Stadt bezeichnet und erhielt 1319 das Stadtrechtsprivileg.
Ein Fundstück im Hofer Stadtarchiv, das ich bei meinen Recherchen entdeckt habe, ist ein neumenhandschriftliches Offizium aus dem 12. Jahrhundert, das im Kloster Hof verwendet worden sein muss. Es dürfte zu den ältesten Originaldokumenten des Hofer Landes gehören. Weitere Choralhandschriften befinden sich im Archiv des Jean-Paul-Gymnasiums Hof, das auf dem Terrain des ehemaligen Franziskanerklosters steht.
Wir werden Teile dieser, seit der Reformation stumm gebliebenen „Hofer Choralhandschriften“, nach kürzlich erfolgter Restitution und Transkription, für Sie wieder erklingen lassen.
Die erste Hofer Orgel wurde vermutlich 1430 während des Hussitenkriegs oder einige Zeit danach bei einem Brand zerstört. Der Neubau fällt möglicherweise mit der 1450 durch Mönche errichteten ersten Orgel in St. Michaelis zusammen. Eine weitere Orgel wurde kurz darauf in St. Lorenz erbaut. 1516 finanzierte der Hofer Stadtrat eine an der Chorwand der Michaeliskirche angebrachte Schwalbennestorgel.
1529 führte Kaspar Löner in Hof die Reformation ein. 1542 wurde das Männerkloster und nach dem Tod der letzten Äbtissin 1564 auch das Frauenkloster aufgehoben. 1550 erhielt die Hospitalkirche ihre erste Orgel. Durch den Markgräfler-Krieg entstandene Schäden an der Michaelisorgel wurden 1566 repariert und die Orgel deutlich erweitert, sodass Hof mit diesem Instrument über einen exponierten Standard in Süddeutschland verfügte.
1739 ließ sich der Silbermannschüler Johann Nikolaus Ritter mit seinem Kollegen Johann Jakob Graichen in Hof nieder und gründete die „Hochfürstlich-Brandenburgisch-Culmbachische“ Orgelbauwerkstatt Graichen & Ritter, die 1765 ihr Geselle Friedrich Heidenreich übernahm.
Nach dem Hofer Stadtbrand von 1823, der einen Großteil der mittelalterlichen Gebäude zerstörte, erhielt die Michaeliskirche eine neue Orgel durch Firma Heidenreich. Sie wurde nach verschiedenen Umbauten und Eingriffen in die Disposition 2006–2007 von Orgelbau Karl Schuke aus Berlin restauriert.
Die Lorenzkirche erhielt 1965 eine neue Orgel von Orgelbau E. F. Walcker & Cie. aus Ludwigsburg. Orgelbauer Karsten Hörl, der 2005 seinen Betrieb in Helmbrechts gegründet hatte, renovierte diese Orgel im Jahr 2012. Die heutige Orgel der Hospitalkirche baute 1968 Firma Simon aus Landshut. Sie wurde 2005 durch Orgelbau Benedikt Friedrich renoviert.
Etwa 300 Jahre nach der Reformation entstand um 1820 in Hof wieder eine katholische Gemeinde. Zunächst bestand sie aus 120 Personen, bayerische Beamte mit ihren Familien, die sich in der Hauskapelle im Hauptzollamt zum Gebet versammelten. 1847 baute sie mit Firma Heidenreich eine Orgel für ihre 1844 entstandene Kirche in der Katharinenstraße Nr. 25. Sie hatte sich vorher vergeblich um den Kauf der bis dato noch erhaltenen Klosterkirche bemüht. Die Klosterkirche wurde im Jahre 1902 abgerissen.
1885 erhielt die ab 1864 im Stil der Neogotik erbaute Stadtpfarrkirche St. Marien, die mit ihrem Figurenprogramm an die franziskanische Zeit anknüpft, eine Orgel von der renommierten bayerischen Orgelbaufirma G. F. Steinmeyer & Co. aus Oettingen. Sie ist bis heute original erhalten geblieben und steht unter Denkmalschutz. Firma Klais aus Bonn restaurierte sie 1994–1995. Das Instrument wird heute von Orgelbau Eisenbarth aus Passau betreut.
Auch die anderen Kirchen erhielten im 20 Jh. nach und nach neue Orgelinstrumente. Mehr zum Thema können Sie im Buch „Orgelspaziergänge im Hofer Land“ erfahren, das 2025 im Verlag Sabat, Kulmbach, ISBN 978-3-911627-10-8, erschienen ist. Das Buch ist in Hofer Buchhandlungen, beim Verlag oder bei Veranstaltungen unseres Festivals erhältlich.

Bei der Planung des Festivals haben Barbara Schrenk und ich versucht, ganz unterschiedliche Formen zu berücksichtigen und damit Perspektiven zu eröffnen.
Herzlich danken wir Herrn Staatsminister Joachim Herrmann, bayerischer Minister des Inneren und für Sport und Integration für die Schirmherrschaft des Kirchenmusikfestivals. 
Oberbürgermeisterin Eva Döhla sowie Kulturamtsleiter Fabian Riemen haben uns bei der Planung hilfreich zur Seite gestanden.
Ebenso danken wir Herrn Erzbischof em. Prof. Dr. Ludwig Schick, Domkapitular Martin Emge, Herrn Dekan Andreas Seliger, den beiden Leitenden Pfarrern, Herrn Pfarrer Stefan Fleischmann und Frau Pfarrerin PD Dr. habil. Verena Grüter, Kaplan Christopher Helbig sowie Herrn Verwaltungsleiter Michael Zentgraf für Ihre Mithilfe.
Herzlich danken wir unseren Wohltätern und Sponsoren, die unser Festival so großzügig finanziell unterstützen.
Im Namen aller Mitwirkenden wünsche ich Ihnen viel Freude beim Zuhören, Erleben 
und Mitmachen,
Ihr und Euer Dr. Ludger Stühlmeyer
Stadt- und Dekanatskantor
